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Sonnabend, 3. April 1909.

Nach der Orientkrifis.
Jn der Freitag-Sitzung des Wiener Gemeinderakes

e der Vizebürgermeiſter Dr. Neumayer folgenden
Antrag:Der Bürgermeiſter wird gebeten, in geeigneter Weiſe eine

Huldigung der Bevölkerung der Stadt Wien vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer anläßlich des erreichten Friedenswerkes durchzu
führen Der Gemeinderat der Stadt Wien entbietet gleichzeitig
der Kaiſerlichen und Königlichen Armee, welche bereit war,
mit Gut und Blut einzuſtehen für den Ruhm und die Ehre
Oeſterreichs, ſeinen Gruß und Dank.

Jrn der Begründung führte Dr. Neumayer u. a. aus,
der ruhigen, weiſen und mit unermüdlicher Geduld und
Feſtigkeit eingenommenen Haltung unſeres Vaterlandes iſt
es zu verdanken, daß das Einvernehmen unter den Groß
mächtan wiedor hergeſtellt und damit die Kriegsgefahr
von unſerem Vaterlande abgewendet und die Friedens
miſſion des Dreibundes aufrecht erhalten wurde wie bis-
her. Dankbar muß gerade bei dieſem Anlaß der wahr-
haften deutſchen Bundestreue des
deutſchen Kaiſerreichs und Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm II. gedacht werden. Der An-
trag wurde unter lebhaftem Beifall angenommen.

Jn der ſerbiſchen Skupſchtina teilte der Vorſitzende am
Freitag mit, daß das Präſidium die von 72 Abgeordneten
unterzeichnete Petition betreffend die Verlegung der
Reſidenz von Belgrad nach dem Jnnern des Landes der
Regierung überreicht habe. Nach Erledigung des Einlaufes
verkagte ſich wegen der Oſterferien die Skupſchtina. bis zum
15. April. Es verlautet, als neue Reſidenz ſei Niſch in Aus
ſicht genommen.

Wie wir weiter aus Belgrad erfahren, wurden am
irre die eingezogeen Reſerviſten ent-
aſſen.Die Pforte wies das Marineminiſterium an, zwei

Kriegsfahrzeuge nach Skutari zu entſenden, um den
über den Dojanafluß und den Skutariſee gehenden Waffen-
ſchmuggel nach Montenegro zu verhindern.
Der bulgariſche Handelsminiſter

Liaptſchew beſtätigte die Meldung von der beabſichtigten
Reiſe des Fürſten Ferdinand von Bulgarien
nach Konſtantinopel. Der Zeitpunkt der Reiſe iſt
noch unbeſtimmt.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch aus Konſtantinopel
Die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen haben
am Freikag begonnen. Wie von unterrichteter Seite verlautet,
wird die Türkei bezüglich der Vakuffrage und der rechtlichen
Stellung der Mohamedaner dieſelben Bedingungen ſtellen wie
gegenüber Oeſterreich, und als Entſchädigung für die Leucht-
türme wird die Pforte zwei Millionen Francs fordern.

Kein Pyolizeiverbot.
Die Sozialdemokratie hat es ſehr eilig damit, die

Schulentlaſſenen ſo ſchnell als möglich den ſozialdemo-
kratiſchen Jugendorganiſationen einzuverleiben. Mit
außerordentlicher Rührigkeit hatte der Jugendausſchuß für
Groß-Berlix im „Vorwärts“ eine große Jugendfeier vor-
bereitet, die am Sonntag, den 28. März, in den Pracht
ſälen NordWeſt, Wiclefſtraße (Moabit) veranſtaltet wer
den ſollte.
Der Saal war von mindeſtens 1500 Jugendlichen ge

füllt, ſtolze Herrchen mit dem Glimmſtengel im Munde, an
der Seite ihrer bezopften Grazien. Die Antialkohol-
bewegung. war ausgeſchaltet und unverfälſchter Gerſtenſaft
belebte das Zwirnsfadenſtimmengewirr der „hoffnungs-
vollen“ Jugend. Von den Erwachſenen waren faſt nur
Kolporteure zu ſehen, die ſich in ihrer Spekulation auf die
Kaufkraft der jüngeren Proletarier gar nicht geirrt hatten.
Man muß nur ſeine Pappenheimer kennen. Mit chriſtlichen
Schriften wäre vielleicht nichts zu machen geweſen, denn
der kleine Prolete wittert hinter einem Buchtitel wie „Ge-
ſchlechtsleben“ oder „Geſchlechtsverkehr“ mehr prickelnden
Jnhalt als in der ebenfalls dargebotenen Broſchüre „Gott
und Teufel im XX. Jahrhundert“; er läßt wohl auch ſein
kleines Gänschen an der Seite verſtohlen über die Auf-
ſchrift gleiten: Die Ehe, wie ſie war und wie ſein wird
und beide kaufen, in der ſeligen Erwartung auf die

Belehrung.
Bei dieſem Zeitvertreib ſind nun ſchon 116 Stunden

verronnen; das junge Volk ſcheint ſich ſchnell damit abge
funden zu haben, daß kein Männerchor, keine Sololieder,
kein Reigentanz den Abend verſchönern, denn es tuſchelt
ſich von Mund zu Mund, daß die „böſe Polizei dieſe
Feſtordnung abgeſagt habe. Da erſcheint plötzlich als Held
des Tages auf der Bühne der Schriftſteller Heinrich Schulz
und beginnt ſeine Feſtrede. Er beſtätigt es, daß die
Polizei das Programm der Jugendfeier geſtrichen habe und
ſiehe! Ganz leiſes Murren erhebt ſich, ein erwachſener Vor
ſchreier ruft „Pfui“ und der ganze Chor der dünnen
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Stimmen ſtößt ſein erſtes „Pfui“ aus gegen die feſte
Stütze der Ordnung, gegen die Polizeil! Es iſt erreicht!
Die Oppoſitionsluſt der jungen Schar iſt angeregt. Nun
gilt es, den Schwur zu halten und nächſten Sonntag
wiederum noch zahlreicher zu erſcheinen, und zwar der
Polizei zum Trotz der Polizei, die nur einige wüſte

meinen Druckerzeugniſſe für die Jugend

Lieder vom Programm, aber keinesfalls das ganze Pro
gramm geſtrichen hatte.

Der „Vorwärts“ lobt den agitatoriſchen Trick des
Jugendausſchuſſes und ſchreibt über „das Heldenſtück der
Berliner Polizei“: „Wenn auch der künſtleriſche Teil des
Programms für dieſen Tag wegfallen mußte, ſo hat doch
das polizeiliche Verbot als Bombenreklame für die in
Kürze ſtattfindende Jugendfeier gewirkt.“

Soviel ſteht feſt, die „Bombenreklame“ hat ſich die
Sozialdemokratie ebenſo künſtlich geſchaffen wie die jugend
lichen „Pfuirufe“. So ſieht die erſte Dreſſur der „hoff-
nungsvollen“ proletariſchen Jugend aus! Lieb Vaterland,
kannſt du da ruhig ſein

Deutſches Reich.
10 Jahre deutſcher Beſitz. Die erſte deutſche Kolonie

in der Südſee befand ſich am Donnerstag, den 1. April,
10 Jahre im Beſitz des Deutſchen Reiches. Bereits im
Herbſt 1884 war an verſchiedenen Punkten der Nordoſtküſte
von Neuguinea wie im Bismarck-Archipel und auf den
nördlichen Salomon-Jnſeln durch die Fregatte „Eliſabeth“
und das Kanonenboot „Hyäne“ die deutſche Flagge gehißt
und damit die Beſitzergreifung des ganzen öſtlichen Neu-
guineg und jener Jnſelgruppen durch England verhindert
worden, zu der Queensland bereits ſeit längerer Zeit ge
drängt hatte. Ein kaiſerlicher Schutzbrief vom 17. Mai
1885 übertrug jedoch alsbald die Hoheitsrechte über dieſes
zuſammen 251 000 Quadratkilometer umfaſſende Gebiet
(faſt halb ſo groß wie das Deutſche Reich) der im Jahre
zuvor in Berlin gegründeten Neuguinea-Kompagnie, der
ſpäter auch die deutſche Handels- und Plantagengeſellſchaft
der Südſee und das Handelshaus Hernsheim beitraten,
und erſt 14 Jahre ſpäter, am 1. April 1899, kam die
Kolonie an das Reich gegen eine in zehn Jahren zu
zahlende Summe von vier Millionen Mark.

Se. Maj. der Kaiſer hatte ſich für Freitag abend bei
dem Reichskanzler und der Fürſtin Bülow zum Diner angeſagt.
Es waren zahlreiche Einladungen ergangen.

Das „Militär-Wochenblatt““ meldet Generalleutnant von
Schenck, Kommandeur der zweiten Garde-Diviſion, unter Enthebung
von dieſer Stellung zum Generaladjutanten des Kaiſers ernannt, gleich
zeitig zum Kronprinzen kommandiert. Generalmajor von Lochow,
Direktor des Armeeverwaltungsdepartements im Kriegsminiſterium, mit
der Führung der zweiten Garde-Diviſion beauftragt. Oberſt von
Zaſtrow, Abteilungschef im Militärkabinett, mit Wahrnehmuug der
Geſchäfte des Armeeverwaltungsdepartements beauftragt.

Der Bnundesrat. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge erteilte der
Bundesrat dem Geſetzentwurf betreffend die zollwidrige Verwendung von
Gerſte ſeine Zuſtimmung. Angenommen wurde die Vorlage wegen
Aenderung bei Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze betreffend die
Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Auslande. Mit der Ueber-
weiſung des Entwurfs der Reichsverſicherungsordnung und des Ab-
kommens zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten Staaten
von Amerika betreffend den gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutz an
die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden.

Der Volksbund zur Bekämpfung des Schmutzes in
Wort und Bild hielt am Mittwoch abend in der Aula des
Friedrich Werderſchen Gymnaſiums in Berlin eine öffent-
liche Verſammlung ab. Es wurde folgende Erklärung an-
genommen:

„Die auf Einladung des Volksbundes verſammelten Männer
und Frauen, Väter und Mütter, Lehrer und Lehrerinnen geben
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß die große Gefahr der ge

immer mehr erkannt
wird, und rufen die Familien und alle öffentlich verantwortlichen
Stellen zu einem tatkräftigen und nachhaltigen Kampfe gegen die
ernſtliche ſittliche Gefährdung unſeres Volkes, zumal unſerer
Jugend, auf.“

Italien und das neue deutſche Weingeſetz. Jn der Sitzung
der italieniſchen Kammer am Freitag wurde angefragt, welche
Maßnahmen getroffen ſeien zum Schutze des nationalen
Weinbaues mit Rückſicht auf die in dem neuen deutſchen
Weingeſetz enthaltenen Beſtimmungen über die Einfuhr
italieniſcher Weine nach Deutſchland. Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amte Pompilj erklärte, der Miniſter des Aeußeren
habe ſich im Einvernehmen mit dem Ackerbauminiſter mit dieſer
Frage beſchäftigt. Der italieniſche Botſchafter in Berlin habe
mitgeteilt, daß die deutſche Regierung in der Kommiſſion des
Reichstages ſich zeeep die Annahme von Zuſatzanträgen aus
geſprochen habe, die den gegenwärtigen Verträgen zuwiderlaufen
könnten. Unter den in den genannten Anträgen vorgeſchlagenen
Maßnahmen befinde ſich beſonders eine, die die Verſchnittweine
betreffe und die in dritter Leſung tatſächlich auf eine Weiſe ab
geändert worden ſei, daß dadurch keine Vertragsverletzung ge-
ſchaffen worden ſei. Der Unterſtaatsſekretär verſicherte, die Re
gierung werde ſorgfältig darauf achten, daß die in den Verträgen
garantierten Rechte gewahrt würden. Der Unterſtaatsſekretär
im Ackerbauminiſterium Profeſſor Sanarelli pflichtete den Er
klärungen Pompiljs bei und erklärte, gegenüber den neuen Ver-
hältniſſen müſſe der Weinbau ſich darauf einrichten, größere
Quantitäten Wein für den unmittelbaren Verbrauch zu produ
zieren und die Ausfuhr beſſer zu organiſieren. Dabei werde der
Weinbau die größte Unterſtützung durch die Regierung genießen.

Aus Heſſen. Die Erſte Kammer trat Freitag vormittag zu
einer Sitzung zuſammen. Der Präſident teilte mit, daß er nach der
letzten Sitzung eine Audienz beim Großherzog gehabt und ſpäter Ver
handlungen mit dem Staatsminiſter gepflogen habe, deſſen Entgegen-
kommen er beſonders hervorhob. Am 31. Mätz habe er dann aus den
Händen des Staatsminiſters folgendes Hand ſchreiben des

2

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Großherzogs erhalten: Mein
Bitte um Enthebung von dem Amte des erſten Präſidenten
der Erſten Kammer zu entſprechen, kann ich mich nicht ent
ſchließen, weil ich großen Wert darauf lege, daß die Leitung der
Geſchäfte dieſer Kammer auch künftig in Jhren bewährten Händen
verbleibe. Jch kann es um ſo weniger, als ich nicht zu erkennen ver
mag, daß zu Jhrer Bitte in der Differenz mit meiner Regierung über
die Anforderung für Dammbauten im Budget ein genügender Anlaß
für Jhren Rücktritt gegeben iſt. Eine Erklärung des von Jhnen ge
forderten Jnhalts, wonach der Erſten Kammer die Garantie geboten
werde, daß künftige Vorlagen von der finanziellen Bedeutung der An
forderung für Dammbauten nicht mehr im Budget erfolgen
werden, konnte meine Regierung nach dem beſtehenden Geſetze
über eine Beſchränkung der Regierungsrechte nicht abgeben.
Meine Regierung wird aber in vollem Einverſtändnis und
eigenem Intereſſe auch künftig in jedem Fall ſorgfältig prüfen, ob
ſie die Anforderungen der bezeichneten Art zur Durchführung der
ihr obliegenden Aufgaben zweckmäßiger in beſonderer Vorlage an
die Stände bringen ſoll oder im Rahmen des Budgets. Mit der
Verſicherung meines unveränderten Wohlwollens verbleibe ich
Jhr Ernſt Ludwig.

Der Präſident teilte ferner mit, daß auch der Staats
miniſter an ihn ein Schreiben gerichtet habe, in dem er ſeiner
Freude darüber Ausdruck gibt, daß die entſtandenen Differenzen
beſeitigt ſeien. Daraufhin habe er dem Staatsminiſter erklärt,
daß er ſeine Bedenken betreffend die fernere Verwaltung
des Amtes eines Präſidenten der Erſten Kammer fallen laſſe.
Der Präſident des Finanzausſchuſſes Graf ErbachFürſtenau
drückte ſodann dem Präſidenten das Vertrauen des Ausſchuſſes
aus und gab der allgemeinen Freude Ausdruck, daß die Un-
ſtimmigkeiten nunmehr als beendet angeſehen werden können.
Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Profeſſor Kuhlenbeck. Die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung“ ſchreibt: Profeſſor Kuhlenbeck erläßt, wie wir einem
Mittagsblatt entnehmen, eine Erklärung, in der er dem Staats
ſekretär Frhrn. von Schoen vorwirft, bei Erörterung des Falles
Kuhlenbeck im Reichstage drei „Unwahrheiten“ geſagt zu haben.
Auf Grund angeblicher Zeitungsberichte läßt die Erklärung den
Staatsſekretär geſagt haben: 1. Prof. Kuhlenbeck hätte einen
Studentenausſchuß aufgelöſt und deshalb eine Katzenmuſik be-
kommen. 2. Er hätte widerrechtlich ſeinen Zuhörern Teſtate ver-
weigert. 3. Er hätte ſich einer Preßhetze gegen Lauſanne ſchuldig
gemacht. Dieſe Vorwürfe des Prof. Kuhlenbeck ſind unbegründet.
Nach dem ſtenographiſchen Bericht hat der Staatsſekretär in Wirk-
lichkeit geſagt: zu 1. Prof. Kuhlenbeck hätte die Anfrage eines
Studenten nach der Anrechnung ſeiner Vorleſungen in Deutſch-
land mit dem Ausſchluß dieſes Studenten von ſeinen Vorleſungen
beantwortet. Von Auflöſung eines Studentenausſchuſſes iſt in
den Ausführungen des Staatsſekretärs mit keinem Wort die
Rede. Was die Katzenmuſik betrifft, ſo hat der Staatsſekretär
nur geſagt, daß es bei Wiederbeginn der Vorleſungen Prof.
Kuhlenbecks zu Ruheſtörungen durch ſchweizeriſche Studenten
gekommen ſei. Zu 2. hat der Staatsſekretär auf einen Zwiſchen-
ruf lediglich erwähnt, daß, ſoviel ihm bekannt ſei, bezüglich der
Teſtate Schwierigkeiten entſtanden, nachträglich aber behoben
worden ſeien; dieſe Mitteilungen habe er jedoch nicht amtlich,
ſondern privatim erhalten; zu 3. hat der Staatsſekretär keine
eigene Meinung geäußert, ſondern lediglich auf die Begründung
des Abſetzungsbeſchluſſes der Staatsbehörde des Kantons Waadt
hingewieſen, in der die Profeſſoren Kuhlenbeck und van Vleuten
für die Preßfehde gegen die Univerſität Lauſanne verantwortlich
erklärt werden. Hieraus ergibt ſich, daß die Erklärung des Prof.
Kuhlenbeck in allen drei Punkten mit der Wahrheit nicht über
einſtimmt.“

lieber Graf Görtz Jhrer

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

67. Sitzung vom 2. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Die erſte Leſung des

Eiſenbahnanleihegeſetzes

um Erſchließung des
durch Anſchluß

Bahn Lipp-

wird fortgeſetzt.
Abg. v. d. Kneſebeck (fkonſ.) bittet

Kreiſes Dannenberg-Lüchow, insbeſondere
Lüchows an die Bahn Uelzen--Dannenberg.

Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr.) wünſcht eine
ſtadt- Lage.

Abg. Weger (fkonſ.) fordert direkte Verbindung Berlin--Kiel.
Abg. Lohmann (nl.) befürwortet neue Bahnen zwiſchen

Weſterwald und Siegerland.
Abg. König-Krefeld (Ztr.) klagt über die lange Zurückſetzung

der Stadt Krefeld.
Abg. Dr. Voeniſch (Ztr.) wünſcht Ausbau der Strecke Bres-

lau—Zobten-Schweidnitz zu einer Vollbahn und Entlaſtung des
Bahnhofs Königszelt.

Abg. v. Bieberſtein (konſ.) fordert Beſchleunigung der bereits
genehmigten, aber noch nicht in Angriff genommenen Bahn Sens-
burg Nikolaiken und die Bahnverbindung Paſſenheim--Mens-
guth--Babienten AwehdenPeilſchendorf--Nikolaiken mit An
ſchluß nach Wosnitzen-Schimonken--Rhein-Stürlack.

Abg. BeyerNeuſtadt (Ztr.) befürwortet eine Bahn Neuſtadt
i. Oberſchl. Steinau Friedland--Lammsdorf--Falkenburg bis
zur Hauptſtrecke Brieg--Oppeln.

Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vp.) verlangt direkte
Liſſa--Gneſen.

Abg. Fink (natl.) bemängelt die
Hannover und Hamburg.

Abg. Varenhorſt (freikonſ.) bittet um eine
a. Aller--Rotenburg ſowie doppelgleiſigen Ausbau
Nienburg--Minden.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) verlangt beſſere Verbindung zwiſchen
Berlin und dem bergiſchen Land.

Abg. Schepp (frſ. Vp.) fordert die Bahn Oranienburg Ebers-
walde als Teilſtück der Berliner Umgehungsbahn.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) bedauert die t ungNiederſchleſiens und verlangt Ausbau der Bahn Liegn Gold

Verbindung

Zugverbindung zwiſchen

Bahn Verden
der Strecke
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er behauptet, geäußert habe.

berg durch das Oberkatzbachtal ſowie eine direkte Verbindung
Viegnitz--Hirſchberg.

Weitere Wünſche äußern die Abgg. v. d. Hagen (Ztr.), VBoisly
(natl.), v. VöhlendorffKölpin (konſ.), Graf v. Carmer (konſ.) u. a.
Schließlich dankt

Unterſtaatsſekretär Fleck namens des Miniſters für die Er
ledigung der erſten Leſung noch vor den Oſterferien und ſagt
Prüfung aller Anregungen zu.

Die Erörterung ſchkießt. Der Entwurf geht an die Budget-
kommiſſion.

Mittwoch, den 21. April, 2 Uhr: Etat der Anſiedlungskom-
miſſion.

Jchluß 3 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
241. Sitzung vom 2. April, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg,
u von Einem, v. Tirpitz.

ie

dritte Leſung des Etats
wird fortgeſetzt beim Militäretat.

Abg. v. Elern (konſ.): Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage
verzichten wir darauf, auf das Thema des Aggregiertenfonds
einzugehen. Wir werden beim Geſetz über die Offiziers-
beſoldungen darauf zurückkommen.

Abg. Graf Oriola (natl.) ſchließt ſich dieſer Erklärung an.
Abg. Pauli- Potsdam (konſ.) äußert ſich beim Artillerie-

und Waffenweſen kurz über die Arbeitsverhältniſſe in den
Spandauer Militärwerkſtätten.

Zit iſt der Militäretat erledigt.
eim

richtet
Abg. Spethmann (frſ. Vp.) an den Staatsſekretär das Er

ſuchen, ebenſo, wie das in der Nordſee geſchehe, auch in der
Oſtſee dem Fiſcherei-Raubbau entgegenzutreten. Es bedürfe
dort unbedingt einer verſchärften Aufſicht. Weiter möge ſich
der Staatsſekretär darüber erklären, wie er ſich zu dem
Koalitionsrecht der Arbeiter in den Marinewerkſtätten ſtelle.

Staatsſekretär von Tirpitz: Da die Marineverwaltung ein
großes Intereſſe an der Erhaltung der Fiſcherei hat, auch in
der Oſtſee, ſo werde ich bemüht ſein, dem Wunſche des Vor-
redners entgegenzukommen.

Damit iſt der Marineetat erledigt.
Es folgt der

Marineetat

Kolonialetat.
Zum Etat für Oſtafrika wird nach kurzer Empfehlung

durch den
Abg. Arendt (Reichsp.) eine von ihm beantragte und von

Mitgliedern faſt aller bürgerlichen Parteien unterzeichnete Reſo-
lution angenommen dahingehend: das Sanatorium Wugiri ſolle
auch für Entbindungen eingerichtet werden und das ganze Jahr
geöffnet bleiben.

Beim Samoaga- Etat verlangt
Abg. Erzberger (Zentr.) genauere Mitteilungen über den

gegenwärtigen Stand des Aufruhrs in Samoag.
Abg. Arning (natl.): Bei der zweiten Leſung hat der Staats

ſekretär geäußert, die Samoaner ſeien von jeher zu gut be-
handelt worden. Das zeigt ſich ja jetzt auch bei dem Aufſtande!
Der Staatsſekretär ſollte ſich einmal überlegen, ob er die Kon
ſequenz davon für die anderen Kolonien ziehen will!

Staatsſekretär Dernburg: Es handelt ſich in Samoa nur
um Streitigkeiten zwiſchen zwei Parteien der Eingeborenen.
Gegen die Weißen iſt dort nie eine Bewegung geweſen, wenig-
ſtens nicht unter deutſcher Herrſchaft. Sobald die Nachrichten
über die Unruhen nach Auckland kamen, ſind drei Schiffe nach
Samoa beordert worden. Jch glaube, es wird kein Schuß
fallen noch auch irgend welche Schwierigkeiten entſtehen. Jch
habe zum Gouverneur Solf das Vertrauen, daß alles geſchehen
wird, was etwa zum Schutze der Weißen nötig iſt. Daß die
Samoaner zu gut behandelt worden ſeien, habe ich nicht geſagt.
Ich habe nur geſagt, daß die Engländer und Ainerikaner ſeiner-
zeit ſich die Zähne an den Samoanern ausgebrochen haben.
Jetzt aber ſind die Samoaner überzeugt, daß ſie Schutzbefohlene
Deutſchlands find. Mit Schwäche wollen wir die Eingeborenen
nicht behandeln, aber mit Gerechtigkeit!

Abg. Erzberger (Zentr.) hält ſeine Befürchtungen aufrecht,
daß es in Samoa auch zu Bewegungen gegen die Weißen kommen

könne. Jedenfalls bedürfe es, um das zu verhindern, einer
Nachtentfaltung, die den Samoanern zeigt, daß ſie nicht mehr

Herren des Jnſelreiches ſind, ſondern unter deutſcher Hoheit
ſtehen.

Abg. Arning (natl.) hält ſeine Angabe aufrecht, daß der
Staatsſekretär ſich am 19. Januar in der Kommiſſion ſo, wie

Abg. Arendt (Reichsp.) erklärt, Erzberger in vielem bei
ſtimmen zu müſſen. Es ſei geradezu befremdlich, wie der Staats
ſekretär ſeine Mitteilungen über Samoa gemacht habe. Wenn die
deutſche Regierung es nicht einmal wage, Waffen an unſere Kolo-
niſten zu ihrem perſönlichen Schutze auszuhändigen, ſo ſollte man
lieber die Kolonie aufgeben. Jedenfalls müſſe die Anweſenheit
der drei deutſchen Kriegsſchiffe vor Samoa benutzt werden, um
unſere dortige Herrſchaft aus einer Papierherrſchaft zu einer
wirklichen Herrſchaft zu machen.

Staatsſekretär Dernburg: Die Samoagner ſelbſt haben keiner-
lei Kriegswaffen, da ſie ſeinerzeit entwaffnet worden ſind. Daß
wir nicht immer ſofort Schiffe dorthin ſchicken können, das wiſſen
doch auch unſere dortigen Anſiedler. Verlangen Sie denn etwa
für Samoa eine Schutztruppe?“ Jch möchte wohl wiſſen, was die
Herren hier ſagen würden, wenn ich mit einer ſolchen Forderung
an Sie heranträte?! Und mangels einer Schutztruppe haben wir
uns eben einzurichten. Wenn wir eine Politik treiben, die nicht
mit den Eingeborenen paktiert, ſo müſſen Sie eben eine Politik
einſchlagen, die viel mehr Koſten macht. Jch frage nochmals, was
würden Sie ſagen, wenn ich hier Mittel für eine Schutztruppe
forderte! Jch glaube, Sie würden ſie feſte ablehnen!

Abg. Semler (natl.) Jch kann nur wünſchen, daß die Schiffe
ſo lange dort bleiben, als es nötig iſt. Jch glaube, daß Gouverneur
Solf, der nun ſchon zehn Jahre dort iſt, durchaus geeignet iſt, die
Lage zu überſchauen und zu wiſſen, was nötig iſt.

Ohne jede weitere Debatte nur zum Poſtetat machte derſogialdemotratiſche Abg. Lehmann Wiesbaden einige unerhebliche

Bemerkungen werden ſämtliche übrigen Spezialetats erledigt
und dann der Geſamtetat nebſt angenommen.

Es iſt dann noch über einige Reſolutionen zum Etat abzu
ſtimmen. Zunächſt über die Reſolution Hompeſch betr. Abände-
rung des Preßgeſetzes zum Zwecke des Verbots der Abonnenten
verſicherung von Zeitungen. Eine Reſolution Baſſermann be
ſchränkt ſich demgegenüber nur auf das Verlangen nach einer

über Umfang und Mißſtände der Abonnentenver
i ing.)e Abſtimmung über die Reſolution Hompeſch bleibt zweifel

haft, die Auszählung ergibt 112 ja, 70 nein, es ſind alſo nur
e h nete anweſend, ſo daß das Haus beſchlußunfähig iſt.

Heiterkeit.

Präſident Graf Stolberg beraumt daher (es iſt 11 Uhr
45 Minuten die nächſte Sitzung auf 12 Uhr 15 Minuten mit
der Tagesordnung: Abſtimmung über Etatsreſolutionen.

242. Sitzung vom 2. April, 124 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zu wiederholende

Abſtimmung über die Reſolution Hompeſch betr. Verbot der
Abonnentenverſicherung von Zeitungen. Die Reſokution wird
angenommen. Die nur auf eine Denkſchrift gerichtete Reſolution
Baſſermann iſt damit erledigt.

Sodann wird die von der Budgetkommiſſion beanktragte Reſo
lution betr. Einführung von Feldwebelleutnants abgelehnt. Da
gen ſtimmten Konſervative, Nationalliberale und Sozialdemo-

raten.
Angenommen gegen Konſervative und Nationalliberale wird

dagegen die Reſolution v. Hertling betr. Beſeitigung der ge
heimen Konduitenliſten.

Nächſte Sitzung: Dienstag, 20. April, 2 Uhr: Petitionen.
Präſident Graf Stolberg wünſcht noch den Abgeordneten

Kraft, Friſche, Geſundheit, um ſo mehr, als er überzeugt ſei, daß
es auch nach Oſtern micht an Arbeit fehlen werde. (Heiterkeit.

Schluß 12 Uhr 33 Minuten.

Ausland.
Das Befinden König Eduards. Das von auswärtigen

Blättern gemeldete Gerücht, daß der König von England einen
leichten Schlaganfall erlitten habe, iſt, wie wir aus Biarritz
erfahren, unbegründet. Der König, der ſich der beſten Ge
ſundheit erfreut, unternahm am Freitag einen Spaziergang am
Strande und hierauf eine Automobilfahrt.

Jtalien. Die Kammer nahm mit 280 gegen 17 Stim
men die Vorlage betr. die dringlichen Auf
wendungen infolge des Erdödbebens an.
Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Frankreich. Der Senat ernannte eine Kommiſſion zur Prüfung
des Geſetzentwurfs über die Einkommenſteuer. Zu ihrem Vor
ſitzenden wurde Rouvier gewählt. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung wurde ein Kredit von 17000 Francs zur Teil nahme
Frankreichs an der Kunſtausſtellung in München
bewilligt. Der Senat trat hierauf in die Beratung des Geſetz
entwurfs über die Erbauung einer Eiſenbahn von Auf ine An
nach Adis Abeba ein. Miniſter Pichon erklärte auf eine An
frage, er habe vormittags den Erſten Dolmetſcher Negus Meneliks
empfangen. Dieſer habe ihm die Befriedigung des Negus über den
Abſchluß des Abkommens ausgedrückt. Es ſei alſo unnötig, ſich
bei dem Gerüchte aufzuhalten, daß Menelik die Konzeſſion auf
gehoben habe. Der Entwurf wurde angenommen. Hierauf ver-
tagte ſich der Senat bis zum 18. April. Jn der Depu
tiertenkammer erklärte in Beantwortung einer Jnter-
pellation betr. Jndochina Kolonialminiſter Milliés-Lacrois, die
Kolonialpolitik der Regierung beruhe auf Ziviliſation und
Menſchlichkeit, Mißbräuche mit den Monopolen würden unter
drückt werden. Die Eingeborenen nähmen teil an der Politik des
Landes. Der Miniſter rechtfertigte die Verurteilung der Anna-
miten, die 200 Soldaten zu vergiften verſucht hatten, mit der Not
wendigkeit, die Europäer zu beruhigen. Die Kammer nahm eine
von der Regierung gebilligte Tagesordnung an, die beſonders die
Politik der Hinzuziehung der Eingeborenen zur Verwaltung gut-
hieß und vertagte ſich dann auf den 11. Mai. Der Pariſer
Appellgerichtshof hob das Urteil des Zuchtpolizei-
gerichts gegen den Kellner Mattias wegen des Ueber-
falles auf den Präſidenten Fallieres auf, weil der
Angeklagte bei den Verhandlungen über die Zuſtändigkeit des
Gerichts nicht zugegen war.

Spanien. Jn der Kammer interpellierte ein Republikaner wegen
der Kundgebungen am letzten Sonntag und erklärte, die öffentliche
Meinung verlange den Rücktritt des Kabinetts. Miniſterpräſident
Maura erwiderte, für ihn bilde das Parlament die öffentliche Meinung
deshalb werde er nicht demiſſionieren.

Rußland. Die Reichs duma hat ſich bis auf den 20. April
vertagt.

Schweden. „Svenska Telegrambyran“ teilt mit: Der
König hat den ſchwediſchen Geſandten in Berlin aufge
fordert, das Miniſterium des Aeußeren zu
übernehmen, worauf Graf Taube in zuſtimmen
dem Sinne geantwortet hat. Die Ernennung erfolgt erſt
dann, wenn Graf Taube ſein Abberufungsſchreiben über-
reicht hat. Gleichzeitig hat der König den Grafen Taube
von dem Poſten eines außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſters am deutſchen, bayeriſchen,
ſächſiſchen und badiſchen Hof enthoben.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Zollkommiſſar in New
York hat der American Sugar Refining Company wegen betrüge
riſcher Gewichtsangabe die Zahlung von Zöllen in Höhe von
1 239 000 Dollars für den Zuckerimport in den Jahren 1901 bis
1907 auferlegt. Die Regierung fordert ferner eine Million
Dollars für den Jmport vor 1901.

Die Luftſchiffahrt.
Zeppelins Münchener Fahrt. Wie geſtern ſchon aus

München gemeldet, iſt Graf Zeppelin mit ſeinem Luftſchiff
Freitag mittag 134 Uhr auf dem Oberwieſenfeld glatt ge
landet. Nachdem der Graf die Gondel verlaſſen hatte,
wurde er vom Prinzregenten und den Prinzen begrüßt und
beglückwünſcht. Das Publikum brachte immer erneute Hoch
rufe auf Zeppelin aus. Alsdann begaben ſich der Prinz
regent, die Prinzen und die Jnſaſſen des Ballons nach
dem Gebäude der Luftſchifferabteilung, wo ein Frühſtück
ſtattfand. Bei dieſem verlieh der Prinzregent dem Grafen
Zeppelin die Prinzregent Luitpold-Medaille in Gold;
ferner dem Major Sperling den Militärverdienſtorden
vierter Klaſſe mit der Krone, dem Hauptmann George und
dem Oberleutnant Maſius den Militärverdienſtorden vierter
Klaſſe und dem Oberingenieur Dürr, dem Jngenieur
Müller und dem Kapitän Hacker die Prinzregent Luitpold
Medaille in Silber. Während der Frühſtückstafel brachte
der Prinzregent einen Toaſt auf den Grafen Zeppelin und
auf das fernere Gedeihen der deutſchen Luftſchiffahrt aus.

Wie wir ſpäter aus München erfahren, iſt das Reichs
luftſchiff um 3 Uhr 36 Minuten in ſüdweſtlicher Richtung
abgefahren. Bei der Abfahrt ſpielte die Muſik. Das
Publikum brachte den Luftſchiffern durch Hochrufe und
Tücherſchwenken ſtürmiſche Ovationen dar. Das Wetter
hatte ſich aufgeklärt; es wehte nur ein leichter Nordweſt.

Nach der Rückkehr vom Landungsplatze des Reichs
luftſchiffes in die Reſidenz hat der Prinzregent an
den deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm
gerichtet:

„Soeben iſt das Reichsluftſchiff mit dem Grafen Zeppelin
und unter der Führung des Majors Sperling nach glatter
Landung und einſtündigem Aufenthalt in München unter be
geiſtertem Jubel der geſamten Bevölkerung zur Heimfahrt nach
dem BVodenſee wieder in die Luft geſtiegen. Die mit zäher
Energie betätigte Durchführung der geſtern unter ſo ungünſtigen
Verhältniſſen begonnenen Fahrt erregte allgemeine ungeteilte
Bewunderung und iſt ein glänzendes Zeugnis für die Leiſtungs
fähigkeit dieſes neueſten Werkes genialer Schaffenskraft.“

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Telegramme
bei uns ein:

Kempten, 2. April, 5 Uhr 40 Min. nachmittags Das
Reichsluftſchiff fuhr um 5 Uhr 15 Min. über Landsberg am Lech
in der Richtung auf Buchle zu.
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Friedrichshafen, 2. April. Das Reichsluftſchiff
paſſierte um 6 Uhr Mindelheim, um 6 Uhr 50 Min. Memmingen,
um 7 Uhr 5 Min. Wangen, um 7 Uhr 20 Min. Bodnegg, 7 Uhr
25 Min. Tettnang, 7 Uhr 38 Min. FriedrichshafenBerg; um
7 Uhr 85 Min. fuhr es über den Hafen von Friedrichshafen und
landete um 7 Uhr 55 Min. in Manzell.

München, 2. April. Die Korreſpondenz Hoffmann meldet:
Auf das Telegramm Sr. Königl. Hoheit des Prinzregenten an den
Kaiſer anläßlich der Münchener Landung des „z. I“ iſt vom
Kaiſer folgendes Antworttelegramm eingegangen:

Herzlichen Dank für Dein Telegramm und Deine warme
Anteilnahme an dem neuen Erfolge des Reichsluftſchiffes. Auch
ich habe mich aufrichtig gefreut, daß der „2. I unter mili-
täriſcher Führung und mit militäriſcher Bemannung allen
Schwierigkeiten zum Trotz ſo Hervorragendes geleiſtet hat.

Aus Nah und Fern.
Das Hochwaſſer. Aus Wongrowitz geht uns folgende amt“

liche Meldung zu Infolge Hochwaſſers der Warthe iſt eine Eiſenbahn
dammrutſchung bei km 6,0 zwiſchen Glowno und Czerwonak, Strecke
Poſen--Schocken erfolgt. Güterzüge verkehren über Schocken. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. Ferner wird
aus Meſeritz amtlich gemeldet: Zwiſchen Birnbaum und Zirke
mußte wegen einer Damm-Unterſpülung der Güterverkehr umgeleitet
werden. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Der überfallene Geldbriefträger Enlenburg in Berlin kam Freitag
abend zur Beſinnung und konnte kurz vernommen werden. Nachdem
er in dem Rechtsanwaltsbureau ſeine Beſorgungen erledigt hatte, ging
er die Treppe hinab und nahm eine für den Hausbeſitzer beſtimmte
Anweiſung aus der Taſche. Da erhielt er einen Schlag und brach
ſofort bewußtlos zuſammen. Der Kriminalpolizei iſt es noch nicht
gelungen, den Täter zu finden.

Auf Reklamation der deutſchen Gerichte verhaſtete die Krakauer
Polizei geſtern den Direktor der Breslauer Kommerzial-Länderbank
Siegfried Bernſtein wegen Betrugs, Bernſtein iſt lungenkrank

4 und verbleibt vorläufig im Hoſpital.
Gambettas Ueberreſte. Wie wir aus Niz za erſahren, wurden

die Ueberreſte Gambettas am Freitag feierlich in der deſinitiven Gruft
beigeſetzt.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion der Angeklagten
1. des Malers Albert Senger aus Berlin, vom Schwurgericht
Guben am 23. Februar wegen Raubmordes zum Tode verurteilt;
2. des Handlungsgehilfen Heinrich Prange, am 13. Februar
vom Schwurgericht Graudenz wegen Raubmordes in zwei Fällen
und Diebſtahl zweimal zum Tode verurteilt; 3. des Gruben-
arbeiters Karl Pyſit, wegen dreifachen Mordes am 9. Fe-
bruar vom wurgericht Gleiwitz dreimal zum Tode verurteilt.

Freitag mittag erſchlug im Steinbruch am Napoleonsſtein ein
herabfallender Felsblock den Steinmetz Urban aus Pickau. Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit vier kleinen Kindern.

Holland in Erwartung des Thronerben. Am 1. April iſt
Holland mit großer Spannung in den Monat eingetreten, in dem
ſich die Hoffnung des Landes erfüllen ſoll. In letzter Stunde
häufen ſich die Geſchenke für den königlichen Erſtling in ſolcher
Menge, daß man ein kleines en damit füllen könnte. Jn
Amſterdam wurde die v öffentlich ausgeſtellt, welche die
Frauen und Mädchen Amſterdams der Königin ſchenken. Sie iſt
aus hellem, wunderbar geflammtem Roſenholz geſchnitten und
mit vergoldetem Metall geſchmückt. Ueber dieſer Wiege liegt eine
reich geſtickte ſeidene Wiegendecke, die Frauen aus Deventer
ſchenken, bei der Wiege ein Smyrnateppich von ſieben Quadrat-
metern als Unterlage, der aus der allerfeinſten Wolle verfertigt
iſt und mehr als 330 000 Knoten zählt. Die Tele graphenbeamten
in Amſterdam und im Haag werden jede Nacht mit dreißig Mann
verſtärkt für den Fall, daß das königliche Kind nachts geboren
wird. Ueberall werden Flaggen, Feſtſchmuck, Bulletins uſw. in
Bereitſchaft gehalten.

Ein Rheinpfälzer Weinmuſenm. Das hiſtoriſche Muſeum der
Pfalz in Speyer veröffentlicht einen Aufruf an alle Freunde des
Pfälzer Weines. Jm neuerbauten Muſeum ſoll auch ein
Pfälzer Weinmuſeum erſtehen. Dieſes wird eine in
Deutſchland noch nicht beſtehende Sammlung aufweiſen es ſoll
umfaſſen alte Fäſſer mit Schnitzwerk, alte Keltern, geſchnitzte
Faßböden, alte Küfer und Kellergeräte, Weingefäße jeder Art,
Weinurkunden, Etiketten, Skulpturen, Krüge, Gläſer, Humpen
und dergleichen.

Der tragiſche Tod eines früheren Garde-Jägeroffiziers wird
aus Kolmar im Elſaß gemeldet. Es handelt ſich um den Ober
leutnant Freiherrn Hans Göler von Ravensburg vom Großherz.
mecklenburgiſchen Jägerbataillon Nr. 14, der einer Gasvergiſtung
zum Opfer gefallen iſt. Er hatte vor kurzem ſeine neubezogene
Wohnung in einem Neubau in Kolmar mit eingerichtet und wollte
am Abend ein Bad nehmen, wobei das Fehlen eines Abzugrohres
im Badeofen überſehen worden war. Die dem Ofen entſtrömenden
Gaſe brachten dem jungen, allſeitig beliebten Offizier den Tod.
Er verſuchte ſich zwar zu retten, doch ſtürzte er vor der Tür des
Badezimmers betäubt nieder, wo ihn am andern Morgen ſein
Burſche als Leiche fand. Mit der ſchwergeprüften Familie von
Göler trauert um den Verſtorbenen die junge Braut, Töchter des
Oberſten von Förſter (Küſtrin), die er in drei Wochen zum Altar
führen wollte; den Heiratskonſens hatte der Verſtorbene am Tage
ſeines Todes erhalten. Freiherr von Göler entſtammte dem in
Sulzfeld in Baden begüterten alten Geſchlecht; er gehörte bis vor
etwa einem Jahre dem Garde-Jäger-Bataillon in Potsdam an.

Steuerdefrandationen. Jn Pforzheim iſt man bedeuten-
den Steuerdefraudationen auf die Spur gekommen. Bei einem
Bijouteriefabrikanten fand eine Unterſuchung ſtatt. Es ergab ſich
dabei, daß der Fabrikant mehr als eiwe M illion Wert-
papiere nicht verſteuert hatte. Es handelt ſich um einen
angeſehenen Bürger, der verſchiedene Ehrenämter bekleidete. Vor
einem halben Jahre hat ein Pforzheimer Wollwarenfabrikant aus
ähnlichn Gründen 180 000 Mark Steuern nachzahlen
müſſen. Bei einem anderen Fabrikanten in Pforzheim wurde vor
kurzer Zeit ebenfalls eine bedeutende Steuerdefraudation feſt

eſtellt.sef Sechs Monate lang vor der Polizei in einem Kleiderſchrank

verſteckt gehalten wurde in einem Dorfe bei Ludwigsluſt der
14jährige Sohn eines Arbeiters. Der Bengel hatte mit ſeinem
Bruder vor ſechs Monaten in Grabow ein Fahrrad geſtohlen und
ſollte nach Ausſage der Eltern nach Berlin zu Verwandten ge
flüchtet ſein. Da er aber in Berlin nicht ermittelt werden konnte,
nahm die Gendarmerie bei den Eltern eine Hausſuchung vor und
holte das Bürſchchen aus dem Kleiderſchrank heraus. Außer
den Eltern wußte niemand von dieſem Verſteck; er hat es wäh-
rend der ganzen Zeit nicht verlaſſen, ſelbſt Eſſen und Trinken
wurde ihm dort verabreicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Magdeburg, 3. April. (Jn dem ſeit 15 Jahren

ſchwebenden Prozeß) der Stadt gegen die Großinduſtrie wegen
Verunreinigung des Elbwaſſers wies die Zivilkammer
des Landgerichts alle Forderungen und Anſprüche der Stadt ab, da die
Elbe nicht dazu diene, zur Schöpfſtelle für Trinkwaſſer verwandt zu
werden, ſondern dem Verkehr diene und auch Ausflüſſe von Jnduſtrie
anlagen auſzunehmen habe.

W. Weimar, 2. April. (Jn der heutigen Landtags
ſitz un g) wurde der Paragraph 2 des neuen Landtagswahl-

eſetze s in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen.
ieſer Paragraph behandelt die privilegierten Wahlen und ſiehtals neues Pabllegiun die Wahlen von ſünf Abgeordneten aus

den Berufsſtänden vor nämlich einen Vertreter der Univerſität Jena
ſowie je einen der Handwerkskammer, der Handelskammer, der Land
wirtſchaftskammer und der Arbeiterkammer.
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W. Braunſchweig, 2. April. (Die Regimentsjubi-
läen.) Bei dem geſtrigen anläßlich der r der
beiden braunſchweigiſchen Regimenter veranſtalteten Feſtmahl im
Wilhelmsgarten brachte der Herzogregent ein Hoch auf den Kaiſer
aus, gedachte der beiden Regimenter und überreichte ihnen ſein
Bildnis als Geſchenk. Abends nahm der Regent an den von drei
Kompagnien veranſtalteten Feſtlichkeiten teil und wohnte heute
früh dem Reiterfeſt in der Huſarenkaſerne bei. Später erfahren
wir noch aus Braunſchweig, 2. April: Den amtlichen „Braun
ſchweigiſchen Nachrichten“ zufolge heißt es in dem Hand
chreiben Seiner Majeſtät des Kaiſers an den Herzog-

egenten aus Anlaß der Hundertjahrfeier der beiden braun-
ſchweigiſchen Regimenter: Das Braunſchweigiſche Infanterie
Regiment Nr. 92 und das Braunſchweigiſche HuſarenRegiment
Nr. 17 begehen heute den Gedenktag ihres hundertjährigen Be
ſtehens. Es iſt mir ein Herzensbedürfnis, Ew. Hoheit bei dieſem
erfreulichan Anlaß meine wärmſten Glückwünſche auszuſprechen und
Jeichgeitig dem zuverſichtlichen Vertrauen Ausdruck geben zu
önnen, daß dieſe beiden aller Orten im Krieg wie im Frieden

bewährten Regimenter ſich auch in der Zukunft meine Zufrieden-
heit zu erhalten wiſſen und, wenn das Vaterland ruft, es den
Vätern und Vorvätern in Treue, Hingebung und Tafrferkeit gleich
tun werden. Jn der Antwort des Herzog- Regenten
heißt es: Ew. Majeſtät danke ich von ganzem Herzen für die mir
in dem gnädigen Handſchreiben vom heutigen Tage durch Ew.
Majeſtät außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi-
niſter von Bülow übermittelten Glückwunſche, zu welchen der Ge
denktag des 100jährigen Beſtehens des Braunſchweigiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 92 und des Braunſchweigiſchen Huſaren
Regiments Nr. 17 Ew. Majeſtät Anlaß gaben. Ew. Majeſtät
huldvolle, anerkennende Worte ſind von beiden Regimentern mit
tief empfundener Dankbarkeit aufgenommen werden. Jch werde
der feſten Ueberzeugung Ausdruck geben dürfen, daß, wenn der
oberſte Kriegsherr ruft, die Regimenter wie jeder Braunſchweiger
im Geiſte der Väter freudig für unſer deutſches Vaterland ein-
treten werden.

Landtirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer.

Bekämpfung der Feldmäuſe. Eine geeignete Zeit für die
Bekämpfung der denn iſt das Frühjahr. Jm Jntereſſe der
Landwirte wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich
nach langjährigen Erfahrungen bei der Maſſenvertilgung der Feld-
mäuſe am beſten der Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus bewährt hat.
Die im bakteriologiſchen Inſtitut hergeſtellten, nur für Mäuſe
ſchädlichen MäuſetyphusKulturen werden von der Zentral-
Ankaufſtelle in Halle a. S., Merſeburgerſtraße 17/19, unter
dem patentamtlich geſchützten Namen „Tymur“ zum Preiſe von
60 Pfg. für ein Röhrchen (für ca. 1 Morgen Landes ausreichend)
abgegeben. Außerhalb des Kammerbezirks erfolgt der Verſand des
„Tymur“ durch die Firma: Wilhelm Mützel-Berlin, Lützow
de 40“. Den Sendungen liegen genaue Gebrauchsanweiſungen
ei.

Reviſion der Haftpflichtverſicherungspolicen. Unbvoll
ſtändige Haftpflichtverſicherungen ſind eine große Gefahr für den
Verſicherungsnehmer. Um feſtſtellen zu können, ob die nicht bei
der Vertragsgeſellſchaft der Landwirtſchaftskammer (Allgemeiner
Deutſcher Verſicherungsverein in Stuttgart) gegen Haftpflicht
verſicherten Landwirte auch vollſtändig gedeckt ſind, werden die bei
Aktiengeſellſchaften Verſicherten aufgefordert, ihre Policen in
ihrem eigenen Intereſſe zur koſtenfreien Nachprüfung an die
Kammer einzuſenden.

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer. Am 1. April
ſind folgende Nebenſtellen unſeres Arbeitsnachweiſes neu eröffnet
worden: Salzwedel, Georgſtraße 98, unter Leitung des
Ackerbürgers Heinrich Fettback; Torgau Ritterſtraße 9, unter
'eitung des bisherigen Wirtſchaftsinſpektors Paul Vogtherr;
Löthen, Baasdorferſtraße 11, unter Leitung des bisherigen
Wirtſchaftsinſpektors W. Zöllner.

Knrorte und Reiſen.
Elbefahrten. Unter dieſer Bezeichnung iſt von der

Sächſiſch-Böhmiſchen Dampfſchiffahrts geſellſchaft ein ſehr prak
tiſcher Führer herausgegeben worden. Das Buch behandelt
das Elbe tal mit den angrenzenden Gegenden von Leitmeritz
bis Mühlberg, umfaßt ſomit die ſächſiſch-böhmiſche
Schweiz, Dresden und ſeine wundervolle Umgebung, die
t Meißen uſw. Dieſer Führer iſt koſtenlos erhält-
li ei der amtlichen Auskunftſtelle der Königlich Sächſiſchen
Staatseiſenbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs
bureau in Berlin W., Unter den Linden 14, wo auch alle bezüg-
lichen Auskünfte unentgeltlich erteilt werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. April.

Zu den Blitzableiterreviſionen erläßt der Kreisdirektor der
Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät folgende Bekanntmachung:
„Es iſt zu meiner Kenntnis gekommen, daß bei der Vornahme von
periodiſchen Reviſionen der Blitzableiteranlagen verſchiedentlich
Mißverſtändniſſe und Weiterungen dadurch entſtanden ſind, daß
ſich von mir nicht begauftragte Blitzableiterſetzer
als von der Sozietät geſandt ausgegeben haben. Jch mache daher
darauf aufmerkſam, daß zur Vornahme von ſolchen Revi-
ſionen ausſchließlich die Sozietäts Elektrotechniker
Alexander Suckert und Ingenieur Paul Friſch aus Magde-
burg von mir beauftragt ſind. Dieſe müſſen ſich bei den Herren
Amts und Gemeindevorſtehern ſowie bei den Gebäudebeſitzern
durch eine von mir ausgeſtellte Ausweiskarte legi-
timieren. Sonſtige Ausweispapiere oder Schreiben, welche
etwa von den Blitzableiterſetzern vorgezeigt werden, berechtigen
nicht zur Vornahme der Nachprüfung.

Letzte Telegramme,.
Miniſter Holle.

Berlin, 3. April. Kultusminiſter Dr. Holle hat ſeinen
Urlaub um zwei Monate verlängert, ſodaß die Ent
ſcheidung über die Neubeſetzung des Poſtens zunächſt nicht
zu erwarten iſt.

Gegen den „Simpliziſſimus“.
Stuttgart, 3. April. Vor dem Landgericht wurde

geſtern die Beleidigungsklage der badiſchen Regierung
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Simpliziſſi-
mus“ verhandelt. Angeblich hat er das Staatsminiſterium
und die Generaldirektion der Staatseiſenbahnen be-
leidigt. Der Verteidiger betonte, daß die Regierung eigen
nützig gehandelt habe, als ſie das Weiterbeſtehen eines
Bordells zuließ. Dadurch hatte der Hausbeſitzer einen Ge
winn von 400 000 Mk., und nur deswegen überließ er ſein
Haus an die Regierung für den Preis von 25 000 Mk. Der
Staatsanwalt beantragte 1000 Mk. Geldſtrafe. Der Be
ſchluß ſoll am nächſten Dienstag verkündet werden.

Die Kabinettskriſis in Griechenland.
Athen, 3. April. Die Kabinettskriſe dauert an. Rhallis

hat ſich eine Bedenkzeit von 24 Stunden ausgebeten.

Lieferungsware Mai

Das neue Tarifprogramm in den Vereinigten Staaten.
Waſhington, 2. April. Das Programm des Bundes

ſenats bezüglich der Anwendung des neuen Tarifprogramms
beſtimmt, daß alle Länder ein Jahr lang den Minimal-
tarif genießen ſollen. Nach Ablauf dieſes Jahres treten
den Ländern gegenüber, die Amerika gegenüber nicht ihre
günſtigen Tarifſätze einräumen, die Maximalzölle in Kraft.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 herechnet) A. 1 013 384 000 Abn. 111 323 000
darunter Gold A. 750 356 000 Abn. 105 174 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 66 553 000 Abn. 5 846 0009

3. do. an Noten anderer Banken 9 763 900 Abn. 20 510 000
4. do. an Wechſeln 1 130 805 000 Zun. 370 255 000
5. do. an Lombardforderungen 136 159 000 Zun. 70 844 000
6. do. an Effekten 325 007 000 Zun. 71 873 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 130 514 000 Abn. 125 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds v 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten 686 226 000 Abn. 95 646 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 28 370 000 Zun. 1893 0090

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März abge
rechnet 4 332 830 900

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu-
gelaſſen unter üblichem Vorbehalt: 1. 358 000 Vorzugsaktien
Nr. 1977——-2334 à 1000 der Waggon und Maſchinenfi.brik,
Aktien Geſellſchaft vorm. Buſch in Hamburg und Bautzen.
2. Nom. 14657 000 ſteuerfreie 44progz. Prioritäts- Anleihe
von 1909 der Wladikawkas Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft mit abſoluter Garantie der Kaiſerl. ruſſ. Regierung.
Rückzahlung auf Grund von Geſamtkündigung oder verſtärkter
Verloſung bis zum 1. Januar 1920 n. St. ausgeſchloſſen.
3. Nom. 20 757 000 ſteuerfreie 42proz. Prioritäts- Anleihe
von 1909 der Moskau-Kaſan Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft mit abſoluter Garantie der Kaiſerl. ruſſ. Regierung.
Rückzahlung auf Grund von Geſamtkündigung oder verſtärkter
Verloſung bis zum 1. Januar 1920 n. St. ausgeſchloſſen.
4. Nom. 26 000 000 ſteuerfreie 4progz. Prioritäts- Anleihe
der Moskau-Kiew-Woxoneſch-Eiſenbahngeſell-
ſchaft mit abſoluter Garantie der Kaiſerl. ruſſ. Regierung.
Rückzahlung auf Grund von Geſamtkündigung oder verſtärkter
Verloſung bis zum 1. Januar 1920 a. St. ausgeſchloſſen.
5. Nom. 20000 000 C unverlosbare 4proz. Kommunal-Obli-
gationen vom Jahre 1308, früheſtens kündbar bis zum 1. Juli
1917 und nominell 60 000 000 C umnverlosbare A4proz. Zentral-
Pfandbriefe vom Jahre 1909, früheſtens kündbar zum T. März
1919, der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit:
Aktien geſellſchaft. Die Aproz. Kommunal- Obligationen
vom Jahre 1908 werden lieferbar gleich den alten Stücken.

i 852 775 000 Zun. 468 521 000

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 2. April. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne ein ſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 244 Mai Juni 240 Roſafé
79/80 kg ſchwim. 243 AG, Febr. März 243 Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 241 Febr. März 241 April Mai 242
Ulka 9 Pud 35 ſchwim. 243 10 Pud April Mai 2441 Sibir.
74/75 üg prompt 227 Mai Juni 228 Auſtral. Jan. Febr.
245 Futter gerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchw. 132 März
132 April 131 Mai 13 AC, Mai Juni alt 131
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 1721 La Plata
46/47 kg ſchwimmend 1641 C Mai s: La Plata April Mai
148 Mai Juni 147 Mixed Dampfer „Armenia“ ſchwim.
159 AC, Dampfer „Amerika“ 160 Dampfer „Bethanien“ 160
Donau Bulg. lad. gelad. 160 ſchwim. 158 April Mai 149

Berlin. 2. April. Berliner Produktenböre,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Wäeizen, inländ.
229,09 232,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 233,00 bis
233,25 Juli 230,50 231,25 Septbr. 210,75 211,00 A.
Roagen, inländ., 170 00 171,50 A. ab Bahn und frei Mühle,
Mai 175,25 175 C. Juli 180 179,75 180 Septbr. 177,50 A.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 188 bis
196,00 mittel 183,00 187,00 gering 179-—182 ruſſ. 177
bis 182 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 169 172 A.
runder 170,00 173,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 167,00 gute 168,00 184,00 c
ruſſiſche und Donau leichte bis Al, ſchwere A.
frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländiſche Futterware
mitte i87 192 Taubenerbſen 193 262 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 28,25--30,50 A. Rog e mehl 0 und 1 2i,!0 bis
23,00 Weizenkleie 11,50-—-12,25 A. Roggenkleie 11,50--12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 230,00 251,00 ab Bahn, Mai
233,00 234,25—233,75 Juli 241.00 232,00 231,50 Sep-
tember 211,00 211,50 Oktober 209,75--210,00 A. Roggen in-
länd. 171 bis 171,50 C ab Bahn, Mai 175,25--175,75 175,50 AC.,
Juli 180,25 September 177,75--178,00 Hoafer, Mai 173,00

Br. Weizenmehl 00 28,50 bis 30,75 A. Roggenmehl 0 und 1
21,20-23,00 Rüböl März 55,10 A. Br., Man 53,80 54,00 bis
53,80 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 2. April. Tägliche Börſenrotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., W ai233,75, Juli 231,50. Newuyork Red Winter Nr. 2 loko 197,70, Man 189,60.,
Chicago Northern I Spring, Mai 184,10, Juli 165,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 190,40. Paris Lieferungsware April 195,65.
Budapeſt Lieſerungsware April 240,45. Odeſſa Ulka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 180,55. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 175,35. Roggen: Berlin 712 ar. Mai 178,50.
Juli 180,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 140,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 173,00, Juli 175,00. Mais: Berlin

Newyork mixed Mai 128,85. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 102,35.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 2. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtpha l.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Strenzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Wenzenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 c Breitdruſch bei Partten: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 ACc., in einzelnen Fuhren Roggen roh
1,80 AC., Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 AC., in einzelnen Fuhren 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60-—3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25

Kleehenu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,765 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhrin

Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,00 ineinzelnen Ballen: vom Lager hier 150 r d hier t
Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Hopfen.
Nürnberg, 1. April. (Hopfenbericht.) Die Umfätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 150 Ballen, die größten
teils für Exportzwecke übernommen wurden. Der Marktverkehr iſt ruhig-

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 2. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00--22,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 2. April. Kartoſſelſtärke 21,75 22,25 Mk., Kartoſſel
mehl 21,75--22,25 Mk., ſeuchte Stärke 11,60 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 2. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 62,25-—63,25 Mk., Vranntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 69,75--70,75 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert-

Hamdurg, 2. April. Spiritus matt, April 21 G.
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Paris, 2. April. Spiritus ruhig, April 39,25, Mai 39,75,
MaiAug. 40,25, Sept. Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölun, 2. April. Rüböl loko 5v,00, Mai 57,50.
Hamburg, 2. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 60,00.
Amſierdam, 2. April. Leinö feſt, loko 22 Mai 22

Mai Auguſt 227/6, Sept. Dezbr. 227/, JanuarApril 22
Paris, 2. April. Rüböl ruhig, April 63,50, Mai 63,25,

Mai- Auguſt 62,75, Sept. Dez. 62,50.
W. Peſt, 2. April. Raps per Auguſt 14,35 Gd., 14,45 Br.

Zucker.
Braunſchweig 1. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 18 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotrafſinade 4 loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Rafſinade

A inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
exkl., Nachprodukte Romt. 8,35 8,50 exkl. Rüben-
melaſſe 43 9 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 K exkl.

W. Hamdurg, 2. April. Rüben Rohzucker 1. produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,80, per Mai 20,90, per Auguſt 21,20, per Oktober 19,860,

per Dezember 19,70, per März 20,05. Tendenz: ruhig.
W. London, 2. April. 96 o Java Zucker prompt ſietig, 11 ſh. 43 d.

Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee. ßHamburg, 2. April. Kaſſee-TerminNotiernngen. y ſlir
Good average Santos April 35 G., Mai 35 G., September 33/2 G.,
Dezember 32 G. Tendenz ſtetig.

Amſiterdam, 2. April. JavaKaſſee, good ordinary, ſeſt,

Kaſſee. Good average Santos Mai 45,50,loko 40.
Havre, 2. April.

Sept. 43,25, Dezember 42,00, März 41,75. Tendenz: ſchwach behanptet.
W. Rio de Janeiro, 1. April. Kaſſee. Zufuhr 1000 Sack

in Rio, 4900 Sack in Santos.
Wolle und Banmwolle.

Bremen, 2. April. Baumwolle, anziehend
loko 482 Pfg.

Autwerpen, 2. April. Wolle.
5,62 Käufer Februar 5,52 Käuſer.

Liverpool, 2. April. Baumwolle ſa
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Feſt. Per April 5,06,
per April-Mai 5,05, per MaiJuni 5,07, per JuniJuli v. per

Juli-Auguſt 5,11, per Auguſt Septbr. 5,05, per Sept.Okt. 5,02, per
Okt.Nov. 5,00, per Nom Dez. 4,99, per Dez. Jan. 4,99.

75

land middking

LaPlataZug Type B. April
Behauptet.mag 10 000 Ballen,

Petroleunm.
Hamburg, 2. April. Petro leum flau, Amerik. ſpez

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Aumſterdam, 2. April. Bancazinn ruhig, loko 82.
London, 2. April. Silber 23 Lſirl., ChiliKupfer 57710 Lſirl.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei, ſpan., 23 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.,

Zinn 134 Lſtrl., Zink 218/ Lſtrl. 9Glasgow, 2. April. Roheiſen. Scotch warrants an.
Warrants Middlesborough III 47 eh. d.

z. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. h n
O Friedrichsfelde, 2. April. A uftrieb: 1945 Stück Rindvieh u gen Milchkühe 1211, Zugochſen 251, Bullen 82, Jungvieh

401 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft
beſte Ware über Notiz; wenig Ueberſtand. Es wurden gezahlt
für A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 390 bis 450 I. Zualität,
ſchwere 300390 II. Qual., gute mittelſchwere is
300 III. Qualität, leichte 160 220 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 240-320 II. Qual., mittelſchwere
150-—230 e) tragende Färſen 200——-360 B. Zugoch en
(pro Ztr. Lebendgewicht): a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität 43 45 II. Qualität 39 42 III. Oualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42— 44 II. Qual. 38--4
III. Qual. 33 37 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42——44 II. Qual. 38--41 III. Qual.
33-—37 A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 31-36 II. Qual. 2428 A.
D. Bullen zur Zucht Oſtfrieſen und Oldenburger 370— 625

Al.
(Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht

75 Rinder, 123 Kälber 205 Schafvieh
ſür 100 Pfund Lebendgen ich (gemwäß

Stiere und
D. 29 bis

Magdeburg, 2. April.
und Viehhof. Auftrieb:
uſw., 820 Schweine. Bezahlt
gen Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):

Ochſen: 0

e 380 610 A, ſprungf. Schaſböcke

A. -731, D. 26 bis 28 n A. T auye31, D. 2526 alben u. Kühe:g. T O. 26-28. D. 22--24, E. 18 20 A. Kälbe r
A. B. 45 52, 0. 31 40, D. 24 33 A. Schafe: A- 32
bis 33. B. 29-—30, 0. 24- 27 Schweine (mit 20 o Tara):
2. 64—65, B. 60- 63, 0. 54-— 59, D. 62- 59 Verlauf und
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, Kälber,
6 Schafe, Schweine,

A. T 77

C. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. NewYork 2. April. Roter Wintere Weizen loko 1282 per

Mai 1238 per Juli 115 per Sept. e x 7Mais ver Mai 75 z per 74/,, per Sept. 739/5. Mehl 4,650.
defracht nach oom r Weizen per Mai 1208 per Juli 108,

Mais per Juli 66
W. NewYork, 2. April. Petroleum Standard white in New

Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New ork, 2. April. Schmalz Weſiernſieam 10,65, Rohe und
Brothers 10,80.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen und Handelsteil i. V
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur BVierbach;
W ſchlußredaktion l. Verwece, ſämtlich in Halle a.
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